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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Peſt⸗ 
Anſtalten Befteflungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Dinstag, den 1. Oktober 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 29. Sept. Die „Patrie“ theilt mit, daß China es verweigert 
habe, einen preußiſchen Miniſter in Peking! reſidiren zu laſſen und daß die 
Sud ſich aufhaltenden Preußen unter den Schutz Frankreichs geſtellt wor⸗ 

en ſeien. 

Bologna, 29. Sept. Geſtern iſt eine Zuſammenrottung ſofort zer⸗ 
ſtreut und ſind Maßregeln ergriffen worden, um eine für morgen beabſich⸗ 
tigte Manifeſtation zu verhindern. — Der König wird am 8. Okt. eine 
Revite abhalten. ö 

Mailand, 29. Sept. Die „Perſever.“ ſchreibt aus Florenz vom 28. d.: 
„Der Arbeiter⸗Congreß wurde gejtern eröffnet. Die Abendſitzung war ſehr 
ſtürmiſch. Mordini proponirte, der Congreß müſſe ſich mit Politik befaſſen, 
um Kraft zu erlangen, der Regierung Widerſtand zu leiſten, wenn dieſe 
etwas dem Wohle der Nation Widerſtrebendes — wie die Abtretung Sar⸗ 
diniens — beabſichtige. Heute (28.) wurde nach langer und ſtürmiſcher Dis⸗ 
cuſſion mit 72 gegen 30 Stimmen beſchloſſen, daß ſich der Verein nur mit 
den ihn ſelbſt betreffenden politiſchen Fragen befaſſen werde.“ 

Ravenna, 26. Sept. Der hieſige General⸗Intendant iſt mit Truppen 
nach Lugo abgegangen, wo die wegen der Ruheſtörung einberufene Natio⸗ 
nalgarde nicht erſchienen war und ſämmtliche Gemeindebehörden ihre Ent⸗ 
laſſung gegeben hatten. In Brivighella wurden Fuhrleute angehalten, 
welche Getreide nach Toscana führten. In Maſſa Lombardo wurden der 
Delegat und der Syndicus durch Flintenſchüſſe verwundet. 

Rom, 27. Sept. In dem heute Morgen abgehaltenen Conſiſtorium 
wurden die Erzbiſchöfe von Chambery, Burgos und Compoſtella, der Biſchof 
Viterbo, der Nuntius Sacconi, der Mönch Panebianco und der Prälat 
Quaglia zu Cardinälen ernannt. 5 

Turin, 28. Sept. Die in Florenz herausgegebene Schrift des Pater 
8 über die weltliche Herrſchaft des Papſtes macht ein ungeheures 
Aufſehen. Sie verdammt die weltliche Herrſchaſt, und die liberalen Blätter 
jubeln über den Beiſtand, welchen der größte Theologe Italiens ihren Be: 
ſtrebungen leiht. Lö 

General Della Rocca geht mit einer beſonderen Miſſion nach Kon: 
ſtantinopel. 

Von der polniſchen Grenze, 30. Septbr. In Marſchau haben die 
Biſchöfe ein Memorandum an den Statthalter gerichtet, worin fie die Wie⸗ 
derherſtellung der früheren Rechte der katholiſchen Kirche verlangen. Die 
Annahme deſſelben wurde vom Statthalter verweigert. 

In einer Anſprache des Erzbiſchofs an die Biſchofsverſammlung heißt 
es: „Haltet es ſtets mit dem Volke, vertheidigt die Sache des Vaterlandes, 
vergeſſet nie, daß ihr Polen ſeid!“ 

London, 29. Septbr. Das Reuter'ſche Büreau bringt Nachrichten aus 
New⸗Mork vom 19. September. 15 Lexington in Miſſouri (am Fluſſe Miſ⸗ 
fouri) hatte eine Schlacht ſtattgefunden. Der ſonderbündleriſche General 
Price hatte den Oberſten Muligan in ſeinen Verſchanzungen angegriffen und 
war zurückgeſchlagen worden. Die Verluſte der Sonderbündler an Todten 
und Verwundeten werden auf 4000, die der Unionstruppen auf 800 ange⸗ 
geben. Der Geſandte Spaniens in Waſhington hatte das Gerücht, der Ge⸗ 
neral⸗Capitän von Cuba habe die Flagge des Südens anerkannt, für falſch 
erklärt. Laut Gerüchten, die jedoch noch der Beſtätigung bedürfen, hätten 
die europäiſchen Großmächte das Anerhicten der Unionsregierung, den Vor⸗ 
chlag der pariſer Conferenz in Betreff der Caperbriefe anzunehmen, abge⸗ 
—— Die ſonderbündleriſche Legislatur von Maryland iſt unterdrückt 
worden. 


Preußen. 
Berlin, 30. Sept. [Amtliches] Se. Maj. der König haben aller 
gnäbigft geruht: Den Oberſtlieutenant a. D. Frhrn. v. Braun, auf Neuden 
ei preuß. Eylau, den Landrath des Kreiſes Neidenburg v. Lavergne⸗ 
Peguilhen, auf Grabowo bei Neidenburg, den Rittmeiſter a. D. Hip⸗ 
polyt v. d. Groeben, auf Rippen bei Ludwigsort, den Landrath Pe Krei⸗ 
em, au arg⸗ 
litten bei Oſterode, den Nittergutsbejiger Ludwig Grafen o. Perpon⸗ 
cher⸗Sedlnitzky, auf Groß⸗Gandern bei Sternberg, den Rittergutsbeſitzer 
v. Lochow, auf Petkus bei Baruth, den Landrath des Kreiſes Sternberg 
v. d. Hagen, auf Buchholz bei Droſſen, den Prem.⸗Lieut, im Kaiſer Franz 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 2 v. Kaphengſt, den Legations⸗Secretär 
bei der Geſandtſchaft in Konſtantinopel Grafen v. Keyſerling⸗Rauten⸗ 
burg, den Major im General⸗Stabe des 2. Armee ⸗Corps von 
Sandrart, den Landrath a. D. v. Kleiſt, auf Nemitz Kreis Schlawe, 
den Rittergutsbeſitzer v. Niebelſchütz auf Metſchlau Kreis Sprottau, 
den Landrath des Kreiſes Breslau Frhrn. v. Ende, den Major z. D. und 
ſtellvertretenden Commandeur des 1, Bat. (Poln.⸗Liſſa) 2. Poſenſchen Land⸗ 
wehr⸗Regts. Nr. 19 v. d. Groeben, den Rittmeiſter a. D. v. Stud nitz, 
auf Schönwald bei Roſenberg in Oberſchleſien, den Rittergutsb. v. Nor: 
mann, auf Greiſitz bei Sagan, den Major und Abtheilungs⸗-Commandeur 
in der Schleſ. Art.⸗Brig. Nr. 6, v. Bülow, den Landrath des Kreiſes Treb⸗ 
nitz v. Saliſch, auf Jeſchütz bei Trebnitz, den Domdechanten v. Trotha, 
zu Merſeburg, den Rittergutsbefiser v. Byern, auf Parchen bei Genthin, 
den Landrath des Saalkreiſes v. Kroſigk, zu Halle a. d. S., den gräflich 
Stolberg'ſchen Reg. Rath v. Roſen, zu Wernigerode, den Conſiſtorial⸗Rath 
Feber. v. Diepenbroick⸗Grüter, zu Münſter, den Rittergutsb. Albrecht 
rhrn. v. Ledebur, auf Crollage bei Oldendorf, Kreis Lübbecke, den Oberſt 
und Commandeur des 6. Weſtfäliſchen Inf. Regts. Nr. 55 v. Sch wartz⸗ 
koppen, den königl. niederländiſchen Reſidenten auf Java, Emil Grafen zu 
Bentheim⸗Tecklenburg⸗Rheda, den Rittmeiſter und Escadron⸗Chef 
im 2. Weſtſäliſchen Huſ.⸗Regt. Nr. 11 v. Grüter, den großherzogl. mecklen⸗ 
burg⸗ſchwerinſchen Geh.⸗Rath und Vice⸗Kanzler der Univerſität Roſtock von 
Both, den Kloſter⸗Proviſor v. Lowtzow, auf Renſow bei Laage in Med: 
+ u Nfenburg und Büdingen, 
Durchlaucht, den ObersLieut, im k. k. öſterreichiſchen Küraſſier⸗Regiment Prinz 
Karl von n Nr. 8 Frhrn. v. Kleiſt, nach Prüfung derſelben durch 
das Kapitel und auf Vorſchlag des durchlauchtigſten Herrenmeiſters, Prinzen 
Karl von Preußen k. Hoh., zu Ehrenrittern des Johanniter⸗Ordens zu ernennen. 
Se. Maj. der König haben allergnädigſt gerubt: Dem groß⸗ 
herzogl. badenſchen Präſidenten des Staatsminiſteriums, Dr. Stabel, 
den rothen Adlerorden erſter Klaſſe, dem großherzoglich badenſchen Prä— 
ſidenten des Ministeriums des großherzoglichen Hauſes und der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, Freiherrn v. Roggenbach, den rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe, dem Bürgermeister der Stadt Baden, Gaus, 
dem Ober⸗Poſt⸗ Sekretär Thiele zu Marienwerder, dem Lieutenant 
a. D. und Botenmeiſter Joachim Friedrich Chriſtoph Brandenburg 
beim Appellationsgericht zu Marienwerder und dem Stadtförſter und 
ſtädtiſchen Torf⸗Inſpektor Auguſt Friedrich Megow zu Stettin den 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Handwerker zweiter Klaſſe Ko ſch 
von der Werft⸗Diviſion der Marine und den Förftern Lahndt zu 
Brück im Kreiſe Zauch⸗Belzig und Krüger zu Krügershorſt im Kreiſe 
Weſthavelland das allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Gefreiten Pauly 
und dem Dragoner Riedel vom 2. Garde⸗Dragoner-Rgt. die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande zu verleihen; ferner den Oberpräſidenten der Rheinpro⸗ 
vinz, v. Pommer⸗Eſche, zum Wirklichen Geh. Rath mit dem Prädikate 
„Excellenz“ zu ernennen; den Kreisgerichts-Direktor Muttray zu Loetzen 
in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Tilſit zu verſetzen; die 
Kreisrichter Parriſius in Brandenburg, Moebius in Templin, 
Hartwich in Pritzwalk und Otto in Wrietzen zu Kreisgerichts-Rä⸗ 
then zu ernennen; dem Bau⸗Inſpector Kümmritz den Charakter als 
Baurath zu verleihen; die Wahl des Oberlehrers am Gymnaſtum in 
Greifswald, Dr. Gandtner zum Direktor des Gymnaſiums und der 
Realſchule in Minden; fo wie den bisherigen unbeſoldeten Beigeord— 
ten der Stadt Eisleben, Rathmann Richter, der von der Stadt⸗ 
dneten⸗Verſammlung zu Eisleben getroffenen Wiederwahl gemäß, 
E ; 


igenihaft für eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer zu 


beſtätigen; und dem Colonial- und Delikateſſen⸗Waarenhändler F. W. 
Haebler zu Königsberg i. Pr. das Prädikat eines königlichen Hof⸗ 
Lieferanten zu verleihen. 

— Ihre Maj. die verwittwete Königin haben allergnädigſt geruht, 
dem Architektur⸗Maler Adolf Wegelin zu Köln das Prädikat Aller⸗ 
hochſtihres Hofmalers zu verleihen. 

— Der zum Pfarrer in Elbei berufene bisherige Superintendent 
der Diözeſe Atzendorf, Paſtor Weſtermeier, iſt zum Superintenden⸗ 
ten der Diözefe Wolmirſtedt ernannt worden. 

An der Ritter-Akademie zu Liegnitz iſt der Schulamts⸗Candidat 
Dr. Stephan als Civil-⸗Inſpektor angeftellt worden. 

Der Kreisgerichts-Rath Dippe in Tilſit iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem dortigen Kreisgericht und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Inſterburg, mit Anweiſung feines Wohnſtitzes 
in Tilſit und mit der Verpflichtung ernannt worden, ſtatt ſeines bis⸗ 
herigen Amts-Charakters fortan den Titel als „Juſtiz-Rath“ zu führen. 

Der bisherige Kreisrichter Lottermoſer in Trachenberg iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Polniſch⸗Wartenberg und zugleich 
zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Breslau, mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Feſtenberg, ernannt worden. (St.⸗A.) 

Berlin, 30. Sept. [Vom Hofe.] Zur Feier des Geburts⸗ 
feſtes Ihrer Majeſtät der Königin erſchienen heute Mittag die Offi⸗ 
ziere im Parade-Anzuge zur Parole. In derſelben Uniform bezogen 
die Wachtmannſchaften die Wachen und die Poſten und auch die Po⸗ 
ſtillone hatten die Federbüſche angelegt. — Von beiden ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden Berlins wurde eine Gratulations⸗Adreſſe unterzeichnet und nach 
Baden abgeſandt. 

— [Das dem diplomatiſchen Corps mitgetheilte Pro⸗ 
gramm der Feſtlichkeiten] in Königsberg lautet nach der „K. Z.“ 
wie folgt: Am 15. Oktober: Morgens 8 Uhr Extrazug nach Kö: 


nigsberg zur Dispoſition der Herren Geſandten und fremden Diplo- J 


maten, welche zur Feſtlichkeit in Königsberg bereits eingetroffen ſein 
ſollten. Dejeuner in Kreuz. Spätes Diner um 8 Uhr auf dem Bahn⸗ 
hofe zu Königsberg bei der Ankunft. — Am 16. Oktober: Auffahrt 
der fremden Botſchafter bei Ihren Majeſtäten. Diner für die Bot⸗ 
ſchafter und Geſandten bei Ihren Majeſtäten. Abendfeſt, welches Se. 
Majeſtät der König von den Herren Ständen angenommen. — Am 
17. Oktober: Diner bei Ihren Majeſtäten und in der Stadt bei Sr. 
Excellenz Oberſt⸗Kammerherrn, Grafen von Redern. Abend⸗Feſt, wel⸗ 
ches Se. Majeftät von der Stadt angenommen. — Am 18. Okto⸗ 
ber: Feier der Krönung (erfolgt ſpäter ein beſonderes Programm). 
Großes Banket bei Sr. Majeftät dem Könige. — Am 19. October: 
Diners in der Stadt beim Oberſt-Kammerherrn, Grafen v. Redern, 
und dem Herrn Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. Abends 
großes Concert bei Ihren Majeſtäten. — Am 20. October: Abreiſe 
Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin nach Danzig. Um 
8 Uhr Früh Extrazug zur Dispoſition der Herren Botfchafter und des 
diplomatiſchen Corps. Diner in Kreuz. — Am 22. October: Einzug 
Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin in Berlin. — In den 
folgenden Tagen Feſte bei Ihren Maieftäten, bei den koͤnigl. Prinzen 
und in der Stadt. 

— Der Minifter des Innern, Graf von Schwerin, iſt geſtern 
Früh hierher zurückgekehrt. Derſelbe war nach der Abreiſe feiner Kol: 
legen noch am Mittwoch in Koblenz verblieben, um dort noch einige 
dringende Geſchäfte zu erledigen, und hat dann die Städte Elberfeld, 
Barmen und Münſter beſucht, in der letzteren auch vorgeſtern das Ne: 
gierungs⸗Collegium zu einer Plenarſitzung um ſich verſammelt. 

Königsberg, 28. Sept. [Zu den bevorſtehenden Krö⸗ 
nungsfeierlichkeiten.] Nach den neuerdings ergangenen Beſtim— 
mungen werden Ihre Majeſtäten am 13ten Nachmittags 5 Uhr in 
Kapuſtigall eintreffen. Am 14ten Vormittags 11 Uhr beſteigen Aller⸗ 
höchftviefelben den in Schönbuſch bereit ſtehenden goldenen Krönungs⸗ 
wagen zum Einzuge in die Stadt. Die Feier erhält, wie man der 
„Pr. L. Ztg.“ ſchreibt, dadurch einen neuen Zuwachs, daß die Kauf: 
mannſchaft als beſondere Corporation ſich vor der Börfe auf der von 
beflaggten Schiffen dann eingeſchloſſenen grünen Brücke aufſtellen und 
daſelbſt den König begrüßen wird. Es war projektirt worden, am 
Tage des ſtädtiſchen Feſtes, den 17ten, für einen Theil der Be⸗ 
völkerung in verſchiedenen Lokalen Bälle zu arrangiren; dieſer Plan 
mußte jedoch, als mit zu großen Schwierigkeiten verknüpft, aufgegeben 
werden, und beſchränkt ſich das der Volksbeluſtigung Gebotene auf ein 
großartiges Feuerwerk, das auf Herzogsacker von dem Pyrotechniker 
Lübke abgebrannt werden wird. 

Kulm, 20. Sept. [Zur polniſchen Agitation.] In der 
Nr. 90 des hier erſcheinenden „Nadwislanin“ befindet ſich ein merk⸗ 
würdiges Schreiben des Propſt Weyka zu Ludzisk (bei Inowraclaw). 
Derſelbe theilt darin mit, wie er das Lied: „Boze cos Polske‘, jedes⸗ 
mal in ſeiner Kirche habe ſingen laſſen und, nachdem die Organiſten 
und Lehrer in Folge des Verbots dieſes Liedes in den Schulen auch 
ihre Mitwirkung dafür in den Kirchen verweigert, er hoͤhern Orts er⸗ 
klärt habe, daß er die Schuljugend und die Jugend überhaupt das 
Lied an jedem Feiertage und Sonntage in der Kirche ſingen laſſen 
und, falls das Singen dort den Lehrern werde verboten werden, er 
ſolche ihres Amtes als Organiſten entbinden und ihnen das Gehalt 
nicht zahlen werde. — Nach dem „Graud. Geſ.“ beabſichtigen die 
deutſchen Katholiken der hieſigen Stadt (über 1000) die Gründung 
einer deutſchen Gemeinde mit Anſtellung eines deutſchen Predigers. 
Veranlaſſung dazu haben die neuerdings in der Gegend ſich mehrenden 
kirchlichen Demonſtrationen der Polen durch Trauerandachten und Ab: 
fingen des Liedes „Boze cos Polske“ gegeben. (N. Pr. 3.) 


Deutſchland. 
Frankfurt, 28. Sept. [Duell.] Frankfurter Blätter melden: 
„Geſtern fand im hieſigen Stadtwalde ein Duell zwiſchen dem Eönigl. 
baieriſchen Kammerherrn und Major a. D. v. d. Tann (Bruder des 
Generals) mit einem öͤſterreichiſchen Militär, deſſen Namen verſchieden⸗ 
artig angegeben wird, ſtatt. Major a. D. v. d. Tann, ein Mann 
von 61 Jahren, iſt an der Wunde, welche die Kugel verurſachte, bereits 
geſtorben.“ (Nach der „Fr. P. Z.“ ſoll der Gegner kein öſterreichi⸗ 
ſcher, ſondern ein baieriſcher Chevauxlegers⸗Offizier ſein. Ueber die 
Veranlaſſung zu dem Zweikampf lauten die Angaben verſchieden; nach 
einer Lesart wäre ein Rencontre in der Soiree eines hieſigen Banquiers 
die Veranlaſſung, andere wollen die Urſache in Homburg ſuchen.) 
Baden, 28. Septbr. [Ankunft Ihrer Majeſtäten.] Ge⸗ 
ſtern Abend gegen 7 Uhr find Ihre Majeſtäten der König und die Kö: 
nigin von Preußen in erwünſchtem Wohlſein hier eingetroffen. 


Der 


Bahnhof war von zahlloſen Equipagen umſtellt, deren Inhaber ſich 
zum Empfang des hohen Königspaares eingefunden hatten, und unter 
der zahlreichen Verſammlung bemerkte man beſonders Ihre koͤniglichen 
Hoheiten den Großherzog und die Großherzogin von Baden, und den 
Kronprinzen und die Kronprinzeſſin von Preußen, Höͤchſtwelche die durch⸗ 
lauchtigſten Eltern und Schwiegereltern daſelbſt erwartet hatten. 

Bruchſal, 27. Sept. [Oskar Becker iſt nach ſeinem Ver⸗ 
zichte auf die Nichtigkeitsbeſchwerde bereits am 25. in das hieſige Zel⸗ 
lengefängniß gebracht worden. Er hat bekanntlich die erſten 9 Jahre 
ſeiner Haft in 6 Jahre Einzelhaft gewandelt abzubüßen. Nach ſeiner 
Einkleidung als Züchtling erkundigte ſich Oskar Becker genau nach den 
Vorſchriften der Hausordnung und namentlich auch darüber, ob er 
zum Beſuch der Kirche verpflichtet ſei? Becker iſt Proteſtant. Er er⸗ 
hielt die Auskunft, daß er ſo lange an dem vorgeſchriebenen Haus⸗ 
gottesdienſte Theil zu nehmen habe, als er hiervon nicht dispenſirt oder 
ausgeſchloſſen werde. Man beabſichtigt vorerſt denſelben im Zuchthauſe 
mit Bildſchnitzerei zu beſchäftigen. 

Bruchſal, 27. Sept. [Prozeß Baumbach.] Anklageſache 
gegen Freifrau Luiſe v. Baumbach, geb. v. Geuſau, von Karlsruhe, 
wegen Verſuchs der Vergiftung ihres Ehemannes. 

Das Unglaubliche ift geſchehen, und auf der Bank der Angeklagten ſitzt 
eine Dame, die hier zu ſehen faſt an eine Fabel grenzt. Wohl erinnern 
wir uns der Zeit, als die Angeklagte hier als Gattin eines Stabsofſiziers 
(ihr Gatte war damals Major im großh. 2. Dragoner⸗Regiment Markgraf 
Maximilian) in 9 Verhältniſſen lebte, und noch ergreifender muß 
dies Drama für die Bewohner von Karlsruhe ſein, welchen die Angeklagte 
als Gattin des großh. Hofmarſchalls v. Baumbach bekannt iſt. Faſt über⸗ 
wältigend ward uns der Eindruck, als wir unter den Zeugen ſowohl den 
a Sue als auch die jugendliche Tochter derſelben erblickten. Doch 
zur Sache 

Den Vorſitz führt Hofgerichts⸗Direktor Bohm, als Vertreter der Staats⸗ 
behörde fungirt der zweite Staatsanwaltsſubſtitut, Hr. Hofgerichts⸗Aſſeſſor 
unghanns. Die Geſchwornen find, mit Ausnahme eines, der ſeither 
erkrankt iſt, erſchienen. Von den aufgerufenen Zeugen fehlen einige, denen 
theils wegen Ortsabweſeaheit die Vorlagungsverfügung nicht ul wer⸗ 
den konnte, und die theils ſich durch ärztliche Zeugniſſe über Krankheit ent⸗ 
ſchuldigten. Nach den übereinſtimmenden Anträgen der Staatsbehörde und 
der Vertheidigung beſchloß der Gerichtshof, die Verhandlung deshalb nicht 
zu vertagen und die Ausſagen der fehlenden Zeugen zu verleſen, behielt ſich 
jedoch ein etwaiges Straferkenntniß vor. ; 

Ueber ihre perſönlichen Verhältniſſe befragt, gab die Angeklagte ihren 
Namen, Alter (42 Jahre), und die einundzwanzigjährige Dauer ihrer Ehe 
mit ruhiger Stimme an, erhob ſich jedoch ſehr mühſam von ihrem Sitze 
und erhielt auf Bitten ihres Vertheidigers von dem Präſidenten wegen be⸗ 
ſcheinigter Krankheit die Erlaubniß, fernerhin ſitzend zu antworten. Die 
Angeklagte iſt ganz ſchwarz gekleidet und ſieht ſehr leidend aus; ihre Blicke 
R 1 Leere oder gegen den Gerichtshof, niemals gegen die 

ubörer gerichtet. 

Ihr Ablehnungsrecht übte die Angeklagte durch den Vertheidiger voll⸗ 
ſtändig aus, indem elf Geſchworene (aus dem Stande der Landwirthe) ab⸗ 
gelehnt wurden. Von Seiten der Staatsbehörde wurde Niemand abgelehnt 
— beſteht diesmal das Geſchworenencollegium faſt ausſchließlich aus Kauf⸗ 
euten. 

Nunmehr wird die Anklageacte verleſen. Als bemerkenswerth erwähnen 
wir die erſte Antwort der Angeklagten über die Anklageſchrift, welche lautet: 
„Ich kann nur meine frühere Erklärung wiederholen, daß dieſe Anklage auf 
der abſcheulichſten Verleumdung beruht, indem mir mein Mann nie Anlaß 
zu Unzufriedenheit gab, und unſere Ebe eine jo glückliche war, daß ich jeder 
anderen Ehe das gleiche Glück wünſche.“ Ueber die anderen Inzichten be⸗ 
fragt, giebt die Angeklagte laut, vernehmlich und ruhig die Auskunft, worin 
ſie jede Schuld von ſich ab⸗ und den Dienſtboten zuwendet; indeſſen dauerte 
das Ganze kaum eine Viertelſtunde, indem der Präſident bemerkte, daß die 
ſpecielle Einvernahme im Lauf des Zeugenverhörs ſtattfinden ſolle. 

Von der größten Erheblichkeit iſt die Ausſage des zuerſt als Zeugen 
einvernommenen Herrn Apothekers Röder von Karlsruhe, welchem die 
Dienſtboten die erſte Mittheilung gemacht hatten, und der bezeugt, daß ihm 
die Baumbach'ſchen Dienſtboten, Fritſche und die Leiſt, mit dem vollen 
Eindruck der Wahrheit die Entdeckung des Gifts und ihren Verdacht gegen 
die Angeklagte mitgetheilt haben, und daß dieſelben eigentlich nur dadurch 
zur Mittheilung bewogen worden ſeien, weil Apotheker Röder in Befürch⸗ 
tung eines Unglücksfalls in dieſelben drang, ihm die Wahrheit zu ſagen. 

Aus der Ausſage des nunmehr einvernommenen Geh. Hofraths Buch⸗ 
egger heben wir hervor, daß die Angeklagte im vorigen Jahr ihm einmal 
mitgetheilt habe, ihr Mann habe ihr eine geladene Piſtole auf die Bruſt 
geſetzt. Die Angeklagte erklärte dies auch für richtig und als Folge eines 
ganz unbedeutenden Zwiſtes, deſſen ſie ſich nicht mehr erinnere, weshalb ſie 
auch jene Bedrohung als einen Akt von Geiſteskrankheit angeſehen habe; 
übrigens verſicherte Geh. Hofrath Buchegger, daß er von ſolcher Krankheit 
nichts bemerkt habe. l > 

Es werden nunmehr die Leumundszeugniſſe der drei Dienſtboten verle⸗ 
ſen, welche für Fritſche ſehr gut und für die Kammerjungfer Leiſt wahrhaft 
glänzend lauten, während die Köchin Heiß weniger gut prädizirt iſt, na⸗ 
mentlich wegen einer Liebſchaft und wegen Verdachts von Veruntreuungen, 
die jedoch keinen poſitiven Anhalt haben. 

Der Diener Fritſche erzählt nunmehr, wie ihm die Heiß und die Leiſt 
ihren Verdacht mitgetheilt; wie er dann dieſelben zus Vorſicht ermahnt und 
von ihnen am Pfingſtmontag Abend bei der Rückkehr aus dem Theater das 
im Biere gefundene Phosphorſtückchen erhalten und ſolches zum Apotheker 
Röder gebracht habe, der darin Gift erkannte und ſie anwies, bei dem Haus⸗ 
arzte oder Hausgeiſtlichen Anzeige zu machen; worauf Fritſche dies bei Hrn. 
Geh. Hofrath Dr. Buchegger gethan habe. 

Fritſche machte einen durchaus günſtigen Eindruck und verſicherte in 
feſtem Tone, daß ihm ſein gutes, treues Geile der beſte Zeuge der De 
heit feiner Ausſagen ſei, und daß er nach beitem Wiſſen und Gewiſſen im 
Intereſſe ſeiner Dienſtherrſchaft gehandelt habe. N 
Nunmehr deponirte die Köchin Babette Heiß, welche wahrnahm, wie die 
Angeklagte am Pfingſtmontag Abend in die Küche kam und in den für be⸗ 
ſtelltes „Warmbier“ beſtimmten, geſtoßenen Zucker griff, wobei die zwei 
erſten Finger der greifenden Hand offen, die drei anderen aber geſchloſſen 
waren, und daß es der Zeugin vorkam, als ob in den geſchloſſenen Fingern 
Etwas geſteckt habe und in den Zucker practicirt worden ſei; denn unmit⸗ 
telbar nach der Entfernung der Angeklagten ſei von ihr und der Heiß das 
Gift im Biere gefunden worden. Auf Veranlaſſung des Vertheidigers de⸗ 
monſtrirt Zeugin ne mittelſt einer von demſelben beigebrachten 
Düte und Mandel, wie dies geſchehen ſei. nn 
Dieſen Vorfall ſchildert die Kammerjungfer Leiſt ganz übereinſtimmend. 
Den Vorfall vom Pfingſtſonntag erzählen die beiden Mädchen ſo, daß auch 
damals im Warmbier des Herrn v. Baumbach fremde Körperchen gefunden 
worden ſeien, die beim Zerdrücken rauchten, und daß auch damals die An⸗ 
geklagte in die Küche gekommen und Etwas, übrigens Unverfängliches, mit 
dem Bier gemacht gehabt habe. 

Amalie Leiſt jagt geradezu, daß fie nach allem Ueberlegen denken müſſe, 
nur die Angeklagte könne das Gift in das Bier gebracht haben. 

Auch bei diesen Zeugenausſagen vehält die Angeklagte ihre kalte Ruhe, 
widerſpricht übrigens, daß ſie in den Zucker gegriffen habe, indem ſie nur 
darüber hingefahren ſei. 8 

Die Geschichte mit der Zuckerdoſe am Sonntag 26. Mai d. J. erzählt 
die gen wollen, 


Leiſt fo, als ob man dadurch fie habe in Verdacht brin, a 
Ein erheblicher Widerſpruch entſteht zwiſchen Amalie Leiſt und dem Die⸗ 
ner Fritſche dadurch, daß die Leiſt behauptet, Fritſche habe ihr am Pfingſt⸗ 
Montag noch einen Reſt ſeines Rattengiftes gezeigt, während Fritſche be⸗ 
auptet, er habe damals gar keines mehr beſeſſen. Es iſt dieſer Umſtand 
ehr erheblich, da bisher und in der Vorunterſuchung immer behauptet 
wurde, es ſei ſonſt kein Gift im Hauſe geweſen, müſſe alſo von fremder 
Hand gebracht worden fein, (Fortſetzung folgt.) 
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ſonen vom Hofe, ſowie andere, welche kamen, ihre Glückwünſche zur 


ſchen Nation, für die Verwirklichung der großen Idee. 


Königin tödten wollte, denn er hege die Ueberzeugung, daß der König 


Frankreich. 

Paris, 28. Septbr. Wie verlautet, iſt die Einladung, die der 
König von Preußen nach Compiegne erhalten hat, auf den Umſtand 
begründet worden, daß „der Kaiſer dem Könige hoͤchſt wichtige Mit⸗ 
theilungen zu machen habe.“ Dieſe Mittheilungen ſollen, wie man 
hinzufügt, die holſteiniſche Frage und ein Project betreffs der allge: 
meinen Entwaffnung Europa's zum Gegenſtande haben. Ich 
citire wörtlich, was man mir ſagte und ohne mich auf weitere Com⸗ 
mentare einzulaſſen. — Der Kaiſer trifft mit der Kaiſerin und dem 
kaiſerl. Prinzen nächſten Montag hier ein und wird in St, Cloud blei⸗ 
ben, ehe er nach Compiegne geht. Die Jagden, welche dieſes Jahr 
dort abgehalten werden, ſollen großartiger werden als je, namentlich 
die große Faſanenjagd, zu Ehren des Königs von Preußen. Eine un⸗ 
gemeine Anzahl dieſer Vögel find von Fontainebleau herübergeſchafft 
worden; ebenfo find ſammtliche Jagd⸗Equipagen von dort bereits an⸗ 
gekommen und in Compiegne inſtallirt. Wie lange der Kaiſer nach 
dem Beſuche des Königs noch dort verweilen wird, iſt noch nicht be: 
ſtimmt. Es ſcheint aber nicht, daß das Elyſee Napoleon ſchon dieſen 
Winter bewohnt werden kann, ſo daß der kaiſerliche Hof wohl in St. 
Cloud oder an einem noch entfernteren Punkte ſeine Reſidenz wird auf⸗ 
ſchlagen müſſen. Die Arbeiten an den Tuilerien werden mit größtem 
Eifer fortgeſetzt werden. Der kaiſerl. Architekt, Herr Lefuel, iſt eben 
wieder von Biarritz zurückgekehrt, wo er dem Kaiſer definitive Pläne 
für den Umbau dieſes Schloſſes vorgelegt hat. 

Paris, 28. Septbr. Das Eiſenbahn⸗Unglück am vorge⸗ 
ſtrigen Abende ereignete ſich zwiſchen hier und Saint⸗Denis an der 
Stelle, wo die Bahn Paxis⸗Soiſſons die Nordbahn kreuzt. Der auf 
erſterer um 9 Uhr 50 Minuten von hier nach Damartin abgefertigte 
Perſonen⸗ und Güterzug Nr. 179 war um 10 Uhr an jener Stelle 
angelangt, als der Lokomotivführer, Jules Williams, die Lichter eines 
auf der Nordbahn von Amiens kommenden Zuges bemerkte und fo: 
fort die Dampfkraft feiner. Maſchine aufs höchſte ſpannte, um wenig: 
ſtens einen Zuſammenſtoß beider Lokomotiven zu verhüten. Wenige 
Minuten darauf ſchoß der Amiens-Zug in den Damartin-Zug hinein 
und riß ihn aus einander. Fünf Wagen wurden zertrümmert, wovon 
einer voll Paſſagiere war. Von dieſen blieben fünf ſofort todt; drei 
ſind ſchwer verwundet und werden wahrſcheinlich auch ſterben müſſen; 
vier haben nur Contuſtonen bekommen. Der Lokomotivführer iſt 
unverletzt geblieben, der Maſchiniſt, der ſich durch einen Sprung ret⸗ 
tete, desgleichen. Auf dem Amiens⸗Zuge iſt kein Paſſagier beſchädigt 
worden. 

Belgien. 

Brüſſel, 28. Sept. [Zur italieniſchen Frage.] Die 
„Independance belge“ iſt nicht gut unterrichtet, wenn ſie meldet, daß 
Herr Nigra dem franzöſiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten vor zwei Tagen die Note Rieaſoli's in der römiſchen Angelegenheit 
überreicht habe, und ſomit konnte dieſer auch nicht die Ueberſendung 
derſelben verweigern. Die Sache verhält ſich, wie ich Ihnen ange⸗ 
deutet habe. Das fragliche Project Ricaſoli's wurde von dieſem Herrn 
Benedetti übergeben, durch den franzöſiſchen Geſandten in Turin Herrn 
Thouvenel, und vom Miniſter Napoleon's III. an dieſen geſandt. Der 
Kaiſer ſchrieb ſeinem Miniſter, er werde ſich die Sache überlegen und 
nach ſeiner Rückkehr aus Biarritz mit ſeinem Cabinette berathen. 
Seither iſt kein Schritt weiter geſchehen. Wohl mögen vertrauliche 
Unterhaltungen zwiſchen Thouvenel und Nigra über dieſen Gegenſtand 
gepflogen worden ſein, und auch das iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 


der franzöſiſche Miniſter ſich gegen eine ſofortige Ueberreichung der 


italieniſchen Vorſchläge in Rom ausgeſprochen hat. Es deutet nämlich 
Alles darauf hin, daß der Kaiſer ſeine zuwartende Stellung zu einer 
vorläufigen Orientirung benutzen will. Auch was das hieſige Blatt 
von Reclamationen Goyon's wegen einer angeblichen Blokirung des 


Kirchenſtaates meldet, wird in pariſer Berichten als falſch bezeichnet. 


— Noch eine andere diplomatiſche Schwierigkeit wird durch die eigen⸗ 
thümliche Stellung Italiens im europäiſchen Concerte hervorgerufen. 
Aus Anlaß der in Konſtantinopel zuſammentretenden Donau⸗Fürſten⸗ 
thümer⸗Conferenzen haben Oeſterreich, Rußland und Preußen erklärt, 
fie würden ſich an den Verhandlungen nicht betheiligen, falls der 
Vertreter einer Macht zugelaſſen würde, welche anzuer: 
kennen ſie ſich weigern. So iſt denn Italiens Vertreter trotz der 
deutlichen Beſtimmungen des pariſer Vertrages von 1856 ausge⸗ 
geſchloſſen worden. (Der Vertrag von 1856 kannte ein Königreich 
Italien noch gar nicht. Die Red.) Ricaſoli wird natürlich Beſchwerde 
erheben, aber es iſt nicht wahrſcheinlich, daß er mehr thun wird, als 
was die Erfüllung der Form erheiſchen ſollte. (K. Z.) 


Griechenland. 


Athen, 26. Sept. [Das Attentat auf die Königin von 
Griechenland.] Am 19. d. M., Donnerſtag um 9 Uhr Abends, 
kehrte die Königin von ihrem Spazierritt zurück und nur einen Flin⸗ 
tenſchuß vom Palais entfernt, ſchoß ein junger Menſch, an eine Mauer 
gelehnt, auf dieſelbe einen Revolver ab, ein zweiter Schuß mißlang, 
die Kapſel brannte allein ab. Die Königin, welche im Schritte ge— 
ritten war, rief der Begleitung rückwärts zu: „Was iſt das?“ und 
ſprengte gegen das Schloß — der Verbrecher wurde aber von den 
begleitenden Offizieren und einer eben vorbeigehenden Patrouille in die 
Mitte genommen. 
am ganzen Körper. Der Abſtand des Schießenden von der Koͤnigin 
betrug 7—8 Schritte. Der Gendarm, der ihn zuerſt packte, wollte 
ihn ermorden, was die herbeigeeilten Offiziere aus dem königl. Gefolge 
verhinderten. Auf alle an ihn gerichteten Fragen blieb er ſtumm. 
Man führte ihn in die Gendarmeriekaſerne ab. Die Königin, unver: 
ſehrt und heitern Muthes, empfing ſogleich die Miniſter und die Per⸗ 


Rettung aus augenſcheinlicher Todesgefahr darzubringen. Die Mini- 
ſter begaben ſich hierauf ins Kriegsminiſterium, wo Miniſterrath ge⸗ 
halten wurde, und wohnten dann dem Verhöre bei, welches von den 
Staatsprocuratoren mit dem Verbrecher abgehalten wurde. Ein jun⸗ 
ger, kaum 17 Jahre alter, blaſſer hochaufgeſchoſſener Menſch wurde 
hereingeführt, der auf alle an ihn gerichteten Fragen die beſtimmteſten, 
nichts beichönigenden Antworten gab. Er geſtand mehr ein, als er 
gefragt wurde, proteſtirte energiſch gegen das Wort „Verbrechen“, „Schand⸗ 
that“ — ſeine Handlung ſei alles eher als ein Verbrechen; wer ſich ſelbſt 
für das Vaterland opfere, ſei kein Verbrecher. Ueber die Motive ſei⸗ 
ner Handlung ließ er ſich alſo vernehmen: Er betrachte den König 
als ein Hinderniß für eine großartige Entwicklung der griechi⸗ 
Er habe daher 
beſchloſſen, dieſes Hinderniß wegzuräumen; er habe gar keinen Fehler 
gegen die Logik begangen, wenn er in Abweſenheit des Königs die 


in dieſem Falle nicht wieder zurückkehren würde und ſomit die Dynaſtie 
entfernt ſei. Er habe das Vaterland von der Tyrannei befreien und 
der öffentlichen Meinung einen Ausdruck geben wollen. Als man fragte, 
was er unter Tyrannei verſtehe und welches die Forderungen der öffent: 
lichen Meinung wären, antwortete er: der Mangel des Landwehr⸗ 
Inſtitutes, die unerledigte Frage wegen der Thronfolge und der ſchlechte 
Zuſtand der Finanzen. Bei Unterſuchung ſeiner Kleider fand man 


Er hatte den Revolver in der Hand und zitterte] 
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noch zwei politiſche Artikel von einer andern Hand geſchrieben und ſein 
Teſtament, von ſeiner Hand, in welchem er die Beweggründe ſeiner 
Handlung darlegte und ſie als Heldenthat darzuſtellen ſuchte. Auf die 
Frage, wer die zwei Artikel geſchrieben, ſagte er, daß er ſelbſt der 
Verfaſſer ſei, daß er aber einen Schüler von der Straße zu ſich ge 
rufen habe, dem er diktirte — wofür er demſelben zwei Drachmen 
gegeben. Um 2 Uhr Nachts war das Verhör geſchloſſen und der 
Verbrecher abgeführt. Er iſt der Sohn eines Hrn. Doſios, eines 
reichbegüterten Mannes, der vorzugsweiſe national⸗ökonomiſche Studien 
macht und zur Zeit der engliſch-franzöͤſ. Occupation in's Finanzminiſterium 
berufen wurde, wo er einige Zeit die Stelle eines Unterſtaatsſekretärs beklei— 
dete. Obwohl gelehrt, hat er ſich doch unpraktiſch bewieſen und ſchied 
bald wieder aus feiner Stellung. Die Mutter des Jungen gehört der 
Familie Maurokordato an, war eine hoͤchſt ſorgfältige Mutter und fand 
ihren Tod bei der Krankenpflege dieſes Sohnes vor wenigen Jahren. 
Sein älterer Bruder machte im Jahre 1854, damals auch Gymnaſtaſt, 
den Zug nach Theſſalien mit, und, von dort ruhmlos zurückgekehrt, * 
begab er ſich nach Deutſchland und von da nach Italien, wo er in 


bez., Frühjahr 516 —51 
45 Thlr. pro 1750 
Sept. 23% Thlr., 


Dezbr.⸗Jan. 12 J Thlr. bez. und Br., 12% Thlr. Gl 
Leinöl 


„ 


2, 1800 Minerva Rwg.-A. 
Aach.-Düsgeld. — 6 82½ 6. 
16 
486 


es bis jetzt gelungen iſt, ihn aus ſeiner Lethargie aufzurütteln. Der junge 


Mann, an deſſen Körper äußerlich Spuren verübter Gewaltthätigkeiten nicht 5: 
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ö 184% B. 
1% 


Aach. Mastricht. — 7% 5. r 


Amst.-Retterdam 6 bz. Preuss. B. Anth! 


wahrzunehmen ſind, wurde im Beſitz eines goldenen Kapſelringes und eines 


36% 
ſilbernen Feuerzeuges gefunden, war dagegen aber nur mit einem mweißleine: | ers Märkische | 8%) 4 [100 i. b. ba Schl. Bank. Vor i 
nen Hemde, gez. A. W. 4, und mit dunkelfarbigen Beinkleidern belelbet 3 2 r 11577 e 1 bz 
Angekommen: Se. Durchl. Prinz Reuß IX. aus Neuhoff. K. k. ruſſ.] Ber.-Potsa.-mga.) 9 | & 14514 ba — — 
Oberſt v. Tompſon aus St. Petersburg. Se. Durchl. Fürst Hatzfeld nern kenden % 4 10% ba. ane 
aus Trachenberg. Ihre Durchl. Frau Fürſtin Hatzfeld mit Familie und | Oln daindener 104% 34% 194% 4 158%, ba . 127 f 
Dienerſchaft desgl. Se. Durchl. Fürft Sulkowski aus Schloß Reiſen. Pan een e ba. | eee. k. 8.060 
Exc. General v. Morawski aus Lubonia. (Pol.⸗Bl.) Yard. Halbent. 18% 2088 ein rt. 
20.— A . 
Breslau, 28. Sept. [Perſonalien.] Pfarr⸗Adminiſtrator Alexander Waker Leden . 4 10 — vb m: 
Schreyer in Poln.⸗Krawarn als ſolcher sine onere redd, rat, in Krzanowitz. Adaster atme, 4 1 4 ba n U. 
Kaplan Franz Kliem in Koſtenblut als Pfaxr⸗Adminiflrator eum onere] Jeigge. Brieger. 2 | 4 40 8. Tape —.—.—— 9 200 
redd. rat, in Köppernig bei Neiſſe. Fundatiſt Julus Nowack in Schimiſchow] Niederschies. . . 4 | 4 07 b. . 21 
als Adminiſtrator der Lokalie Gr.-Stanifh. Pfarr⸗Adminiſtrator Julius] Je. r. , 1 am e . ee 
Speth in Camöſe als Actuarius Circuli des Archipresbyterats Neumarkt. dito Prior. 4% 101 6. Worschan. 6 L484 
Der ſeith. Hilfslehrer Hermann Theinert zu Birkenbrück als II. Lehrer an | Oberschles. A... ei 4 126 ½ 4 127 bz. Bremen . ellunees 8 T. 109 


die kath. Schule zu Lüben. Schuladjuvant Robert Kahler in Meiſritzdorf 
als Adjuvant nach Heinrichswalde, Kr. Frankenſtein. Adjuv. Joſeph Görlich 
als Adjuv. nach Liebau, Kr. Landeshut. Adjuv. Ambroſius Lılge in Peters⸗ 
waldau als Adjuv. nach Mittel⸗Bielau, Kr. Reichenbach. Adjuv. Aug. Ka⸗ 
ſchel in Mittel⸗Langenbielau als proviſ. Lehrer nach Nieder⸗Bielau, Kr. 
Reichenbach. Adjuv. Bernard Köbſch in Heinrichswalde als Adjuv. nach 
Peterswaldau, Kr. Reichenbach. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 30. Sept., Nachm. 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr wa⸗ 
ren 93 gemeldet. Die Rente begann zu 68, 55, hob ſich auf 68, 60, fiel 
auf 68, 50 und ſchloß matt zur Notiz. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 
68, 60. 4% proz. Rente 96, 20. Zproz. Spanier —. Iproz. Spanier 42, 
Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 507. Credit⸗Mobilier⸗ 
Aktien 748 Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 532. Oeſt. Credit⸗Aktien —. 

London, 30. Sept., Nachm. 3 Uhr. Silber 60%, Conſols 93. Iproz. 
Spanier 42, Mexikaner 26%. Sardinier ‚80%, F5proz. Ruſſen 99. 
4 proz. Ruſſen 91. Der Dampfer „Arabia“ ift aus Newyork eingetroffen, 
Der Dampfer aus Weſtindien iſt mit 3,283,329 Dollars an Contanten an⸗ 
gekommen. Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt in Liſſabon eingetroffen. 

Wien, 30. Sept., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Börſe feſt, Geld knapp. Sproz. 
Metalliq. 67, —. 4 proz. Metallig. 58, —. Bank⸗Aktien 756. Nord: 
bahn 201, 20. 1854er Loose 86, —. National⸗Anl. 80, 30. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 274, —. Creditaktien 181, 60. London 135, 75. Hamburg 
100, 50. Paris 53. 30. Gold —,--. Silber —, —. Eliſabetbahn 165, 50, 
Lomb. Eiſenbahn 234, —. Neue Looſe 120, — 1860er Looſe 83, 30. 

rankfurt a. M., 30. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Die meiſten 

Effekten beſſer bezahlt. Die Ultimo⸗Regulirung geht leicht von Statten. — 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 132%. Wiener Wechſel 86 ½. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 202. Darmſt. Zettelbank 241. Sproz. Metall. 47%. 
4 1proz. Metall. 42. 1854er Looſe 624. Oeſterr. National⸗Anleihe 57%. 
Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 233. Oeſterr. Bankantheile 655. Oeſt. 
Credit⸗Aktien 155%. Neueſte öſterr. Anleihe 61. Oeſt. Eliſabetbahn 119%. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 204. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 108. 

Hamburg, 30. Sept, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Feſte Stimmung. — 


Stettin, 30. Septbr. Weizen behauptet, loco pr. 85pfd. S3pfd. 
neuer gelber 82 Thlr. bez., geringerer 80 Thlr. bez., ſchleſiſcher pr. Conn. 
neuer 82 Thlr. bez., dito beißer loco 84 Thlr. bez., 83 —85pfd. gelber Sept.⸗ 
Oktbr. 83 ½ Thlr. bez., Frühjahr 82 Thlr. bez. — Roggen fel und hö⸗ 
her, oco nach Qualität, pr. 77pfd. 49 —50½ Thlr. bez., 77pfd. Septbr. 
50% —51 Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 50 50 7 Thlr. bez., Oftbr.-Novbr. 49% 
Thlr. bez., Frühjahr 49 „ Thlr. bez. — Gerſte, Oderbruch pr. 
70pfd. 39% — 40 Thlr. bez., feine f eſiſche 44 Thlr. bez. — Hafer ohne 
Handel. — Erbſen, kleine Koch⸗ 50 —52 Thlr. dez. — Rübböl flau und 
8 loeo 12% Thlr. Br., Septbr. 12% Thlr. Gld., Sept.⸗Oktbr. 12 
— Thlr. bez., 12% Thlr. Br., April⸗Mai 13—12% Thlr. bez. — Leind 
!oco mit Faß 12% Thlr. bez., 12% Thl. Br., Septbr. 12% Thlr. bez. — 
Baumbl, Zante 18% Thlr. tranſ. bez. Spiritus wenig verändert, 
ioeo ohne Faß 20% Thlr. bez, mit Faß 20% Thlr. bez., Septbr. 20 
Thlr. bez. und Br., Septbr.⸗Oktbr. 20% Thlr. bez. und Br. Oktbr.⸗Novbr. 
19% Thlr. bez. und Gld., Febr.⸗März und Frühjahr im Verbande 19% 
Thlr. bez, Frühjahr 19% Thlr. Gld. — Schottiſcher Thran 11111 
Thlr. bez. — Reis, ord. Arracan 4% Thlr. tr. bez. — Pottaſche, Ima 
Caſan⸗ 8% Thlr. bez. — Hering, ſchott. erown und fullbrand 117115 
Thlr. tr. bez, 11% Thlr. gef., Sept. 114 — ½ Thlr. tr. bez., Oktbr. 10% 
Thl. bez., Ihlen 10% Thlr. tr. bez., Oktbr. 10% — 7 Thlr. bez. 


(7 
feinfte Sorte fehlt; pr. 70 


gelber 75—93 Sgr. — — 1 5 behauptet, 
Hafer 


56—60 Sgr., feinſter 61—63 


Rheiniſche 93%, Märkiſche 99%, Schluß⸗Courſe: National: Anleihe 

59. Oeſterr. Eredit⸗Aktien 66. Vereinsbank 101%. Nordd. Bank 89%. Sgr pr. Shit. Sgr. pr. Schff. 

Disconto — Wien —, —. g g Weißer Weizen 268508. Widenn 38 —40—42 
Hamburg, 30. Sept. IBetzeinemaskt] Weizen loco ohne Geſchäft, Gelber Weizen 75—85—93 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 

ab auswärts flau. Roggen loco matt, ab Königsberg pr. Frühjahr zu 85 Roggen n 55—59—64 Schlagleinſaat . 150—165—180 

bis 86 angetragen. Oel pr. Oktbr. 26%, pr. Mai 26%. Kaffee, gute Sor⸗ Geste e 40—44—46 Winterraps 180—202—218 

ten bleiben gut zu laſſen, ordinäre vernachbäſſigt. Zink ſtille. . .. 20—24—26 Winterrübfen .. 180-200 
Liverpool, 30. Septbr. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — Erben 48—50—56 Sommerrübfen.. 155 —166—176 

Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. Kleeſaat nicht zu umfangreiches Angebot, weiße 121—15—184 

—— [Tulr., rothe 13—14—15 Thlr. — Thymothee 10—11½ Thlr. in Heinen 


Berlin, 30. Sept. Die Börſe hatte ſich noch die Erledigung manches 
laufenden Geſchäfts auf den heutigen Verkehr verſpart. Da ſich an dem 
Stücken⸗Ueberfluß wenig geändert, fo war eine fortgeſetzte matte Haltung 
auf dem Eiſenbahnactien-Markte die natürliche Folge. Wenngleich ſich die 
Discontorate eher etwas billiger zu ſtellen ſchien, man ſetzte feinſte Briefe zu 
3% und 34% um, 10 war doch das Entgegenkommen des Kapitals bei 
Prolongationen nicht ſehr hervortretend. Credit⸗Actien reportirte man viel⸗ 
ſach glatt, ab und zu auch mit J zu, ranzoſen nahm man mit ganzer 
Courtage, und hier und da auch mit 4% Thlr. Report, bei National⸗Anleihe 
zeigte ſich ein ſolcher vereinzelt ebenfalls auf Höhe von %; bei Koͤln⸗Min⸗ 
dener betrug er 4 — , bei Rheiniſchen % und bei anderen in ähnlichem 
Verhältniſſe. Nur wenige Eiſenbahn⸗Actien, wie beiſpielsweiſe Anhalter, 
machten ſich eher knapp. Die Summe des auf den nächſten Monat Ueber⸗ 
tragenen iſt ziemlich belangreich. (B. u. H.⸗Z.) 


Berlin, 30. Sept. Weizen loco 68—85 Thlr., neuer feiner gelber 
ſchleſiſcher 84 Thlr. ab Kahn, dito fein weißbunter polniſcher 88 —84pfd. 83 
Thlr. frei Bahn bez., dito bunter poſener 81—82pfd. 80 Thlr. ab Kahn. — 
Roggen ſchwimm. 80 —82pfd. 54 Thlr. bez., 79—80pfd, 53% Thlr. bez, 
Septbr. 53 Thlr. bez., Sept.⸗Oktbr. 53—52 7 Au bez., Oktbr.⸗Nov. 52% 
- 52 Thlr. bez., Br. und Gld., Novbr.⸗Dezbr. ebenſo, Dez.⸗Jan, 52 Thlr. 


Poſten bezahlt. 
Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. 20—26 Sgr., pr. Metze 11 / Sgr. 
Vor der Börſe. 
Rohes Rübßl unverändert, pr. Ctr. loco und Herbſt 12% Thlr. Br., 
Frühjahr 12% Thlr. — Spiritus pr 100 Quart à 80 % Tralles loch 
19% Thlr., Herbſt 19% Thlr., Frühjahr 18% Thlr. 


Poſen, 30. Sept. Wetter: hell. Roggen: matt. Gel, 100 Wispel. 
Regulrngspr. 44% Thlr., per d. Monat 44% bez., September⸗Oktober 44%, 
Br., Oktober⸗November 44 —½ bez. u. Br., November⸗Dezember 44 
bis Sig e Dezemiber⸗ Jan. 41% Br., Frühjahr 1862 44% bez. u. Br 

piritus; der laufende Termin wurde durch forcirte Deckungen höher 
ehalten, die übrigen Termine waren ziemlich behauptet. “Gef, 60,000 Ort. 
Regulrngspr. 20% Thlr., per d. Monat 20% 20, bez., Oktober 19% 
bez. u. Gld., November 19 Br., 18%, Gld., 9 18% Br., % Gld., 
Januar 1862 19 Br., 181%, Old, Februar 18% Gd, März“ 19 Old, 
April⸗Mai 19% Br., % Gld. Hartwig Kantorowicz. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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